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KULTURORTE
St. Moritz ist heute nach Zürich der zweit-
grösste umschlagplatz für zeitgenössosche 
Kunst in der Schweiz und hat sich besonders 
in den letzten zwei Jahrzehnten zu einem in-
ternationaler anziehungspunkt für Galerien- 
und Kunstliebhaber entwickelt. Das reich-
haltige kulturelle Angebot beschränkt sich 
nicht nur auf die Gemeinde St. Moritz. Ge-
nerell kann man im Oberengadin eine sehr 
hohe dichte an 
Ggalerien und Museen feststellen wobei ins-
besonders die Gemeinden Zuoz und S-chanf 
mitlerweile selbst zu Anziehungspunkten 
der Kunstszene geworden sind. 
Das Unterengadin hingegen ist bezüglich 
Kultur noch nicht so vernetzt und stärker 
von einzelnen Personen oder Orten geprägt. 
Treibende Kräfte sind die Fundaziun Nairs, 
der unterengadiner Künstler Not Vital und 
neu auch das Muzeum Susch der polnischen 
kunstsammlerin Grażyna Kulczyk.

AUSSTELLUNGEN 
Es gibt gut erkennbar, analog zu den ho-
telauslastungen, zwei saisonale Schwer-
punkte des Kultuangebotes. Die erste Welle 
der Vernissagen "ndet Ende Dezember, ge-
folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 

VERANSTALTUNGSRÄUME
Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
Veranstaltungsräume. Im Unterengadin 
jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
die Fraktionen verteilt, als im Oberenga-
din, wo sich St.Moritz, Zuoz und Pontres-
ina hervorheben.
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UMBAU UND ERWEITERUNG
DER «CURUNA ARDEZ»
ARDEZ I BAUPLATZANALYSE + VISION 1. ZWISCHENKRITIK

Dorfplatz Ardez

IM OBERENGADIN GIBT ES FAST DOPPELT 
SO VIELE VERANSTALTUNGSRÄUME WIE IM 
UNTERENGADIN. DER GROSSE TEIL KONZ-
ENTRIERT SICH IM OBERENGADIN AUF 
ST.MORITZ. IM UNTERENGADIN GIBT ES DIE 
MEISTEN RÄUME IN SCUOL. DABEI ÜBER-
WIEGEN TURNHALLEN UND HOTELRÄUME. 
CAFÉS, ATELIERS, GEMEINDESÄLE UND AULAS  
BIETEN UNGEFÄHR GLEICH VIELE RÄUME AN. 
STÄLLE UND GEWÖLBEKELLER VON PRIVAT-
PERSONEN SOWIE SEMINARRÄUME GIBT ES 
EIN BISSCHEN MEHR. EIN HOTEL IN SCUOL 
UND MEHRERE HOTELS IN ST.MORITZ BI-
ETEN RÄUME AN MIT INSGESAMT 600-1000 
PERSONEN KAPAZITÄT. IM VERHÄLTNIS ZUR 
EINWOHNERZAHL GIBT ES MEISTENS ÄHN-
LICH VIELE VERANSTALTUNGSRÄUME. IM UN-
TERENGADIN JEDOCH STEHEN TENDENZIELL 
MEHR RÄUME PRO EINWOHNER ZUR VERFÜ-
GUNG. IM UNTERENGADIN SIND DIE RÄUME 
GLEICHMÄSSIGER AUF DIE FRAKTIONEN 
VERTEILT, ALS IM OBERENGADIN, WO SICH 
ST.MORITZ, ZUOZ UND PONTRESINA HERVOR-
HEBEN.

ES GIBT GUT ERKENNBAR, ANALOG ZU DEN 
HOTELAUSLASTUNGEN, ZWEI SAISONALE 
SCHWERPUNKTE DES KULTURANGEBOTES. 
DIE ERSTE WELLE DER VERNISSAGEN FIND-
ET ENDE DEZEMBER, GEFOLGT VON EINER 
ZWEITEN WELLE ENDE JANUAR / ANFANG 
FEBRUAR,  IN DER WINTERSAISON, STATT. DAS 
PHÄNOMEN, DASS DIE GALERIEN ZWEI SHOWS 
IM WINTER ABHALTEN, IST NOCH SEHR JUNG, 
WAS DEN WACHSENDEN KUNSTMARKT  
BELEGT. DIE DRITTE KUNSTWELLE IST DANN 
WÄHREND DER SOMMERSAISON ENDE JULI / 
ANFANG AUGUST. IM MAI UND IM NOVEMBER 
SIND DIE MEISTEN GALERIEN UND MUSEEN 
GESCHLOSSEN. ES FÄLLT AUF, DASS SICH UN-
GEFÄHR 3/4 ALLER GALERIEN IM OBERGENG-
ADIN BEFINDEN. BEMERKENSWERT IST, DASS 
DIE DRITTE WELLE VOR ALLEM EIN UNTEREN-
GADINER PHÄNOMEN IST. 

ST. MORITZ IST HEUTE NACH ZÜRICH DER 
ZWEITGRÖSSTE UMSCHLAGPLATZ FÜR 
ZEITGENÖSSISCHE KUNST IN DER SCHWEIZ 
UND HAT SICH BESONDERS IN DEN LETZTEN 
ZWEI JAHRZEHNTEN ZU EINEM INTERNA-
TIONALEN ANZIEHUNGSPUNKT FÜR GALE-
RIEN- UND KUNSTLIEBHABER ENTWICKELT. 
DAS REICHHALTIGE KULTURELLE ANGEBOT 
BESCHRÄNKT SICH NICHT NUR AUF DIE 
GEMEINDE ST. MORITZ. GENERELL KANN 
MAN IM OBERENGADIN EINE SEHR HOHE 
DICHTE AN GALERIEN UND MUSEEN FEST-
STELLEN, WOBEI INSBESONDERS DIE GE-
MEINDEN ZUOZ UND S-CHANF MITTLER-
WEILE SELBST ZU ANZIEHUNGSPUNKTEN 
DER KUNSTSZENE GEWORDEN SIND. DAS 
UNTERENGADIN HINGEGEN IST BEZÜGLICH 
KULTUR NOCH NICHT SO VERNETZT UND 
STÄRKER VON EINZELNEN PERSONEN ODER 
ORTEN GEPRÄGT. TREIBENDE KRÄFTE SIND 
DIE FUNDAZIUN NAIRS, DER UNTERENGAD-
INER KÜNSTLER NOT VITAL UND NEU AUCH 
DAS MUZEUM SUSCH DER POLNISCHEN 
KUNSTSAMMLERIN GRAŻYNA KULCZYK.

KULTURORTE AUSSTELLUNGEN VERANSTALTUNGSRÄUME
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KULTURORTE
St. Moritz ist heute nach Zürich der zweit-
grösste umschlagplatz für zeitgenössosche 
Kunst in der Schweiz und hat sich besonders 
in den letzten zwei Jahrzehnten zu einem in-
ternationaler anziehungspunkt für Galerien- 
und Kunstliebhaber entwickelt. Das reich-
haltige kulturelle Angebot beschränkt sich 
nicht nur auf die Gemeinde St. Moritz. Ge-
nerell kann man im Oberengadin eine sehr 
hohe dichte an 
Ggalerien und Museen feststellen wobei ins-
besonders die Gemeinden Zuoz und S-chanf 
mitlerweile selbst zu Anziehungspunkten 
der Kunstszene geworden sind. 
Das Unterengadin hingegen ist bezüglich 
Kultur noch nicht so vernetzt und stärker 
von einzelnen Personen oder Orten geprägt. 
Treibende Kräfte sind die Fundaziun Nairs, 
der unterengadiner Künstler Not Vital und 
neu auch das Muzeum Susch der polnischen 
kunstsammlerin Grażyna Kulczyk.

AUSSTELLUNGEN 
Es gibt gut erkennbar, analog zu den ho-
telauslastungen, zwei saisonale Schwer-
punkte des Kultuangebotes. Die erste Welle 
der Vernissagen "ndet Ende Dezember, ge-
folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 

VERANSTALTUNGSRÄUME
Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
Veranstaltungsräume. Im Unterengadin 
jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
die Fraktionen verteilt, als im Oberenga-
din, wo sich St.Moritz, Zuoz und Pontres-
ina hervorheben.
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grösste umschlagplatz für zeitgenössosche 
Kunst in der Schweiz und hat sich besonders 
in den letzten zwei Jahrzehnten zu einem in-
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und Kunstliebhaber entwickelt. Das reich-
haltige kulturelle Angebot beschränkt sich 
nicht nur auf die Gemeinde St. Moritz. Ge-
nerell kann man im Oberengadin eine sehr 
hohe dichte an 
Ggalerien und Museen feststellen wobei ins-
besonders die Gemeinden Zuoz und S-chanf 
mitlerweile selbst zu Anziehungspunkten 
der Kunstszene geworden sind. 
Das Unterengadin hingegen ist bezüglich 
Kultur noch nicht so vernetzt und stärker 
von einzelnen Personen oder Orten geprägt. 
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der unterengadiner Künstler Not Vital und 
neu auch das Muzeum Susch der polnischen 
kunstsammlerin Grażyna Kulczyk.
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folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 
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Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
Veranstaltungsräume. Im Unterengadin 
jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
die Fraktionen verteilt, als im Oberenga-
din, wo sich St.Moritz, Zuoz und Pontres-
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und Kunstliebhaber entwickelt. Das reich-
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der unterengadiner Künstler Not Vital und 
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der Vernissagen "ndet Ende Dezember, ge-
folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 
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Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
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sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
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jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
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din, wo sich St.Moritz, Zuoz und Pontres-
ina hervorheben.

Laufende Ausstellungen Galerien

Vernissagen Galerien

Juni

Juli

August

September

Oktober

November

Dezember

Januar

Februar

März

April

Mai

Juni

Juli

August

September

Oktober

November

Dezember

Januar

Februar

März

April

Mai

Oberengadin Unterengadin

Oberengadin Unterengadin

Laufende Ausstellungen Museen

Galerien und Museen % Anteil

Juni

Juli

August

September

Oktober

November

Dezember

Januar

Februar

März

April

Mai

Oberengadin Unterengadin

Oberengadin Unterengadin

Museum

Galerie

Ausstellungsraum

Atelier

STUDIO BOLTSHAUSER      HS 2020    
DAS POTENTIAL DER LANDSCHAFT

CURUNA ARDEZ
GRUPPENARBEIT

I. ZWISCHENKRITIK

III. VERGLEICH OBER- UND UNTERENGADIN

Celerina

St. Moritz

Samedan

La Punt

Zuoz

Zernez

Nairs

Ftan

Ramosch

Lavin

S-Chanf

Ardez

Madulain

Val Münstair

Pontresina

Susch

Tarasp

Sils

Bever

Scuol

Gurada

Maloja

Silvaplana

Sent

KULTURORTE
St. Moritz ist heute nach Zürich der zweit-
grösste umschlagplatz für zeitgenössosche 
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und Kunstliebhaber entwickelt. Das reich-
haltige kulturelle Angebot beschränkt sich 
nicht nur auf die Gemeinde St. Moritz. Ge-
nerell kann man im Oberengadin eine sehr 
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besonders die Gemeinden Zuoz und S-chanf 
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der Kunstszene geworden sind. 
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Kultur noch nicht so vernetzt und stärker 
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der unterengadiner Künstler Not Vital und 
neu auch das Muzeum Susch der polnischen 
kunstsammlerin Grażyna Kulczyk.
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telauslastungen, zwei saisonale Schwer-
punkte des Kultuangebotes. Die erste Welle 
der Vernissagen "ndet Ende Dezember, ge-
folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 

VERANSTALTUNGSRÄUME
Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
Veranstaltungsräume. Im Unterengadin 
jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
die Fraktionen verteilt, als im Oberenga-
din, wo sich St.Moritz, Zuoz und Pontres-
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der Kunstszene geworden sind. 
Das Unterengadin hingegen ist bezüglich 
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neu auch das Muzeum Susch der polnischen 
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Es gibt gut erkennbar, analog zu den ho-
telauslastungen, zwei saisonale Schwer-
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der Vernissagen "ndet Ende Dezember, ge-
folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 
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Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
Veranstaltungsräume. Im Unterengadin 
jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
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folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
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Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
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Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 

VERANSTALTUNGSRÄUME
Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
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Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
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anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
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VERANSTALTUNGSRÄUME
Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
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nicht nur auf die Gemeinde St. Moritz. Ge-
nerell kann man im Oberengadin eine sehr 
hohe dichte an 
Ggalerien und Museen feststellen wobei ins-
besonders die Gemeinden Zuoz und S-chanf 
mitlerweile selbst zu Anziehungspunkten 
der Kunstszene geworden sind. 
Das Unterengadin hingegen ist bezüglich 
Kultur noch nicht so vernetzt und stärker 
von einzelnen Personen oder Orten geprägt. 
Treibende Kräfte sind die Fundaziun Nairs, 
der unterengadiner Künstler Not Vital und 
neu auch das Muzeum Susch der polnischen 
kunstsammlerin Grażyna Kulczyk.

AUSSTELLUNGEN 
Es gibt gut erkennbar, analog zu den ho-
telauslastungen, zwei saisonale Schwer-
punkte des Kultuangebotes. Die erste Welle 
der Vernissagen "ndet Ende Dezember, ge-
folgt von einer zweiten Welle ende Januar/ 
anfang Februar,  in der Wintersaison statt. 
Das Phänomen, dass die Galerien zwei 
Shows im Winter abhalten ist noch sehr jung, 
was den wachsenden Kunstmarkt belegt. 
Die dritte Kunstwelle ist dann während der 
Sommersaison ende Juli / anfang August. 
Im Mai und im November sind die meisten 
Galerien und Museen geschlossen. Es fällt 
auf, dass sich ungefähr 3/4 aller Galerien im 
Obergengadin be"nden. Bemerkenswert 
ist, dass die dritte Welle vor allem ein un-
terengadiner Phänomen ist. 

VERANSTALTUNGSRÄUME
Im Oberengadin gibt es fast doppelt so 
viele Veranstaltungsräume wie im Un-
terengadin. Der grosse Teil konzentriert 
sich im Oberengadin auf St.Moritz. Im Un-
terengading gibt es die meisten Räume in 
Scuol. Dabei überwiegen Turnhallen und 
Hotelräume. Cafés, Ateliers , Gemein-
desäle und Aulas bieten ungefäht gleich-
viele Räume an. Ställe und Gewölbekeller 
von Privatpersonen, sowie Seminarräume 
gibt es ein bisschen mehr. Ein Hotel in 
Scuol und mehrere Hotels in St.Moritz bi-
eten Räume an mit insgesamt 600-1000 
Personenkapazität. Im Verhältnis zur Ein-
wohnerzahl gibt es meistens ähnlich viele 
Veranstaltungsräume. Im Unterengadin 
jedoch stehen tendenziell mehr Räume 
pro Einwohner zur Verfügung. Im Unteren-
gadin sind die Räume gleichmässiger auf 
die Fraktionen verteilt, als im Oberenga-
din, wo sich St.Moritz, Zuoz und Pontres-
ina hervorheben.
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CORINA TRIPET
ARDEZ I UMBAU UND ERWEITERUNG DER «CURUNA»

In the middle of an ancient Engadine village called Ardez lies the former guesthouse 
«Curuna» with its shed. Adjoining one of the many squares with a well, it is situated 
next to the Fundaziun Not Vital. Since 2013 it is in possession of the artist Mayo 
Bucher, who after a gentle renovation uses it as second residence and exhibition 
space. An analysis of the exhibitions and galleries in upper and lower Engadine 
shows winter- and summer seasonal activity. The untouched shed desires a transfor-
mation to a contemporary year-round use. To revitalize the village, the Curuna shall 
be converted into a workhouse where artists can lodge in. A small café, work and 
course rooms encourage the exchange between the locals and the lowlanders. To 
strengthen its presence at the square, the project suggests building another story on 
the existing shed. It offers a generous exhibition space. The top floor of the residen-
tial building hosts an apartment for Mayo Bucher. For his kids and guests, the shack 
in the backyard is converted to a modest guesthouse. The shed is completed with a 
sawtooth roof and wooden frames that sit on the historic masonry. The roof offers 
space for a solar energy plant that together with a heat pump may provide the buil-
ding with energy. Selective interventions open up the facade towards the square. 
Reinterpreted Sgraffitos build up the connection to its neo-renaissance sister and a 
balcony as well as a porch resume the interior lime plaster deformations. 
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CONSTRUCTION DETAIL 1:50

DACHAUFBAU

Photovoltaik Indachanlage          100mm
Holzschalung         30mm
Konterlattung           40x60mm
Bitumenbahn
Holzfaserdämmplatte     80mm 
Sparren         200x120mm
Holzfaserdämmmplatten              200mm
Kunststo!bahn
Lattung            40x60mm
Gipsfaserplatte       30mm

WANDAUFBAU

Gipsfaserplatte       30mm
Hinterlüftung        40mm
Konterlattung             40x60mm
Dampfsperre
Lattung              50x60mm
Holzfaserdämmplatte       50mm
Ständer Fichte         100x200mm
Holzfaserdämmplatte                200mm
OSB Platte                    12mm
Lattung                    60mm
Gipsfaserplatte        30mm








